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Vorgeschichte

1. Grubenunglück Lassing
1998

2. Überlegungen zum Einsatz von 
Weltraumtechnologie 
GPS + Stellitenbilder 1998/1999

3. Einsatzinformationssystem (EIS)
Machbarkeitsstudie 1999

4. Einsatzinformationssystem (EIS)
Prototypentwicklung 1999 – 2001

Projektpartner Fa.



Satellitenortung (GPS)
Geodaten (ÖK200, ÖK50, Straßen-Vektornetz, Geländemodell)
verortete Adressdaten
Fernerkundungsdaten (Satellitenbilder, Luftbilder)
Statusmeldesystem
geeignete Telekommunikationstechnik (zellulares Funknetz)

Integration aller Datenebenen in der Leitstellen-EDV
Prototyp realisiert für einen Musterbezirk (Hartberg/Stmk) und eine
Einsatzorganisation (ÖRK); einbezogen 20 RTW und 2 NAW.

Stufe I (1999 – 2001)
Einsatzinformationssystem (EIS)

Projektidee



Stufe I (1999 – 2001)
Einsatzinformationssystem (EIS)

Projektumsetzung



Stufe I (1999 – 2001)
Einsatzinformationssystem (EIS)
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Stufe I (1999 – 2001)
Einsatzinformationssystem (EIS)

Positionsdaten

Satellitenbild

Luftbild

Karte (ÖK-50, ÖK-200)
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Stufe I (1999 – 2001)
Einsatzinformationssystem (EIS)

Digitale Karten



Stufe I (1999 – 2001)
Einsatzinformationssystem (EIS)

Luftbilder



Stufe I (1999 – 2001)
Einsatzinformationssystem (EIS)

Satellitenbilder



Stufe I/II (2002 – 2003)
Leitstellen-Netzwerk (Konzeptentwicklung)

1. Idee der Vernetzung
2. Auswertung der in Hartberg

gewonnenen Erfahrungen
3. Austausch von Positionsdaten 

zwischen den Leitstellen
4. Vom Einsatzinformationssystem

zum Leitstellen-Netzwerk
5. Konzeptentwicklung

Projektpartner Fa.

Ausbau



1. Einbindung der Bergefahrzeuge der 
Freiwilligen Feuerwehr Hartberg

2. Organisationsübergreifender 
Datenaustausch

3. Konzept einer 
„Integrierten Leitstelle“

4. Erster Schritt zur effektiven 
Vernetzung von Leitstellen

Stufe II (2002 – 2003)
„Integrierte Leitstelle Hartberg“

Ausbau



Stufe III (2004 – 2006)
Entwicklung PC-basiertes Datenterminal

1. Größere Selbständigkeit der 
Einsatzfahrzeuge

2. GIS-fähiges Datenterminal
3. im Einsatzfahrzeug
4. Entwicklungsarbeit notwendig
5. Optimierung der Datenbasis

Ausbau



Stufe IV (geplant)
Leitstellen-Netzwerk - Ostregion

1. Vernetzung der 
Leitstellen

2. Gemeinsames Geodatenmanagement
3. Austausch von Positionsdaten
4. verbesserte Kooperation bei Einsätzen
5. Einbindung e-call-Positionsdaten

Ausbau



Was ist e-call?

112



Stufe IV (geplant)
Leitstellen-Netzwerk - Ostregion

Projektgebiet



Stufe IV (geplant)
Leitstellen-Netzwerk - Ostregion

Kommunikation
Geodaten



Geodatenmanagement
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Hohe Priorität (rot): Die Landeshauptstädte und die sie umgebenden bzw. verbindenden Ballungsräume, 
wo sich die Verhältnisse am raschesten verändern, ca. 5800 km² (6,5 % der Staatsfläche).
Mittlere Priorität (orange): Gebiete mit geringerer Veränderungsgeschwindigkeit. Großräume um 
Ballungsräume, ca. 26.100 km² (31% des Staatsgebietes). 
Geringe Priorität (gelb): Regionen mit geringer Veränderungsgeschwindigkeit (62% des Staatsgebietes)

Geodatenmanagement -
Aktualisierungspriorität


